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—S— zVan Gottes Gnaden Wir Varl uguſt,
Herzog zu Sachſen,

Julich, Cleve.und Berg, auch Engern und Weſtphalen,
Landgraf in Thuringen, Marggraf zu Meißen, gefurſte—

ter Graf zu Henneberg, Graf zu der Mark und Ra—
vensberg, Herr zu Ravenſtein c.

aGntbiethen Unſern Pralaten, Grafen und Herren,28
J

 denen von der Ritterſchaft, Beamten, Gerichts—
Herren, Burgermeiſtern, Stadt Voigten und Rathen
in denen Stadten, Richtern, Schultheißen, Gemein—
den und ſamtlichen Unterthanen des Furſtenthums
Weimar und der Jenaiſchen Landes-Portion, Unſern
reſp. gnadigſten Gruß.

Nachdem Wir bey Unſerer Landesvaterlichen Vor—
ſorge wahrgenommen, daß die beſten Abſichten zu
Abkurtzung der dem Wohlſtand getreuer Unterthanen
ſo ſchadlichen Weitlauftigkeit und Langwierigkeit derer
Rechtshandel offters deswegen nicht aliezeit zur Wurk—
lichkeit gebracht werden konnen, weil eines Theils die
vorhandenen und den Lauf des Proceſſes feſtſetzende Ge
ſetze nicht beſtimmt genug ſind, andern Theils aber ſel—
bige noch ſolche Diſpoſitiones enthalten, und manche
unnothige und das Weſen der Sache nicht betreffende
Solennitates und Fatalia zulaſſen, welche der Streit—
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4 —Sſucht zu Verlangerung eines Rechtshandels und Ver—
mehrung des Koſten-Aufwands den offenſten Weg laſ—
ſen; Als haben Wir, vorlauſig und bis zur Promulga-
tion einer neuen ProceßOrdnung, nachſtehende Con—
ſtitution, zu Abſtellung derer hauptſachlichſten bey dem
Proceß ſich ergebenden Gebrechen, einſtweilen zu publi—
eiren und feſtzuſetzen, Uns bewogen geſehen.

J.

Soll keiner Gemeinde, Zunft, Handwerk 2c. oder an—
dern Commun, wovon jedoch die Stadt-Rathe ausgenom—
men ſeyn ſollen, ohne Conceſſion Unſerer Regierung oder
reſp. derer Gerichte, worunter ſie gehoren, welche desfalls
allezeit zuforderſt cauſae cognitionem kurtzlich anzuſtellen
haben, einigen Proceß anzufangen, oder, ſich in einen wider
ſie angeſtellten Rechtshandel einzulaſſen, erlaubt ſeyn.

Dafern aber Unterſaſſen mit ihren Gerichts-Herren
ſelbſt in Proceß verwickelt werden, ſoll Unſere Regierung

die Cognition haben, ob der Proceß denen Unterſaſſen
zu geſtatten oder nicht, welche ſodann auch, wenn der Ju—
dex inferior ein Syndicat in dergleichen und andern Sa—
chen nicht fertigen wollte, ſolches durch einen Commiſſa-
rium expecliren zu laſſen hat.

Damit auch obgedachte vorlaufig anzuſtellende cauſae
cognitio, beſonders bey Unter-Richtern, nicht zu Weit—
lauftigkeiten Anlaß geben moge, ſoll ſelbige bey Judiciis
inferioribus dahin eingeſchranckt ſeyn, daß der Judex

ſingu-
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ſingulis von der Gemeinde ihre Meinung, wegen des vor—

ſeyenden Proceſſes, abfordert und, wenn er vermerkt, daß
die Sache nicht gegrundet, ſie von dem Proceß nachdruck—
lich abmahnet.

Wenn aber, dem ohngeachtet, wenigſtens zwey Drit—
theile von der Gemeinde darauf beharren ſollten, hat er Be—
richt an Unſere Regierung zu erſtatten, und Verhaltungs—
maße zu erwarten, welches er denn auch in jedem Fall, wenn
die Gemeinde Beklagtens Stelle vertritt, zu bewurken hat.

2.

Jn allen und jeden Sachen ſoll der Beklagte gleich zum
erſten Termin ſub præjudicio, und alſo, nach Gelegen—
heit und Lage der Sache, ſub poena confeſi et convi-
cti etc. recogniti etc. vorgeladen, und dagegen in allen
Sachen, die Wechſel- Injurien- und gantz geringe Sachen
ausgenommen, eine vollige Sachſ. Friſt von 45. Tagen, die

Inſinuations-Tage und Termins-Tage nicht mitgerechnet,
zum Spatio gegeben, und dieſe Diſpoſition auch im Fort—
gang des Proceſſes und folgenden Inſtanzen beobachtet, die
Ladungen, pro re nata, unter einer der Sache gemaßen
Commination erlaſſen und, bey erfolgtem Auſſenbleiben des
Citati, nach vorgangigem deſſen von dem erſchienenen Theil

angeklagten Ungehorſam, auf das comminirte Præjudi-
cium erkannt werden. Da es aber geſchehen ſollte, daß
Partheyen durch einen ohngefahren Zufall und ohne ihr Ver—

ſchulden von Abwartung der anberaumten Termine abgehal

a 3 ten



6 SJten werden; ſo ſoll ihnen in dieſem Fall das Beneficium

reſtitutionis in integrum, nach vorgangigem Ermeſſen
des Richters, unbenommen bleiben,

J.

Der Mißbrauch derer bisher oft geſchehenen Termins—
Abkundigungen und Aufnahmen ſoll gantzlich abgeſtellt ſeyn,

und ſchon die erſte von denen Partheyen geſucht werdende
Dilation und Prorogation nicht ohne Beſcheinigung des
Hinderniſſes, die 2te aber nicht ſine ſolennitate legali
ertheilt, weiter aber keine gegeben werden.

4.
Jſt zwar, ſo viel die beſſere Præparation derer Sachen

zu gutlichen Terminen betrifft, in der im Jahr 1723, ema-
nirten Verordnung zu Verbeſſerung der Proceß-Gebrechen
gh. 2. J. 4. bereits Vorſehung getroffen worden. Nachdem
aber der 2te Pphus nicht alle Genera probationis be—
greift, die im 4ten Fpho befindliche Diſpoſition aber nicht

allezeit beobachtet worden; So ſetzen und ordnen Wir hier—
mit, daß jeder Klager bey Einreichung der Klage, wie er
ſolche zu beweiſen geſonnen ſey, gleich angeben, und, wenn
er ſolches durch Urkunden zu bewurken Willens, deren Co—
peyen beyfugen ſolle, welche der Richter bey Erlaſſung der
Citation zu m Termin dem Beklagten communiciren und
ſelbigen, die etwann habende Einreden g. Tage ante termi—
mum einzureichen, auch die Beweiß-Mittel, wodurch er

ſolche
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ſolche zu begrunden vermeine, mit Beyfugung der Copeyen,
wenn es durch Urkunden geſchehen ſoll, anzugeben, anwei—
fen ſoll, und ſoll der Beklagte, welcher dieſem nicht Folge lei—
ſtet, mit dem Verluſt aller derer Exceptionen, ſo er zu
der vorbeſtimmten Zeit nicht einreichet, oder die zu deren
Begrundung von ihm gebraucht werden ſollende Beweiß—
Mittel nicht anzeiget, beſtraft werden, er konnte und
wollte denn eidlich erharten, daß er zu jener Zeit davon kei—
ne Wiſſenſchaft gehabt, oder, daß ihm dergleichen exce—
ptiviſches Vorbringen zu einigen Behuf dienen werde, nicht

geglaubt habe. Jn der einzureichenden Rxceptions-Schrift
hat denn auch der Beklagte, wenn auf Einlaſſung geklagt
worden, ſofort eventualiter litem zu conteſtiren und
ſind alsdenn, wenn es zum rechtlichen Verfahren kommt,
jedem Theil nicht mehr, als zwey abgewechſelte Satze zu ge—

ſtatten, dergeſtalt, daß der Klager in dem erſtern die Klage
wiederhohlen und die Exceptions-Schrift zugleich repli.
cando beantworten, der Beklagte alsdenn dupliciren ſoll,
und ſo weiter.

Die Variation in mediis probanci aber ſoll zwar
in progreſſu litis, wenn nachher auf den Beweiß der Kla—
ge oder derer Einreden erkannt wird, nachgelaſſen ſeyn, je—
doch nicht anders, als wenn die Parthey, ſo ſich deren be—
dienen will, ſchworet, daß ſie von dem neuerlich gebrauch—
ten Medio probandi vormals bey Einreichung der Klage,
oder reſp. derer Einreden keine Wiſſenſchaft gehabt, oder,
daß ſie ſolches nothig haben werde, nicht geglaubt habe.

5. Bey
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J.

Bey allen hohen und niedern Gerichten und Commil-
ſionen ſoll denen Partheyen, nach Beſchaffenheit der Sa—
chen und Perſonen, welches der Judex zu arbitriren hat,
in denen zu Pflegung der Gute anberaumten Terminen ſelbſt
zu erſcheinen, bey Funf oder mehr Thaler Strafe, auferlegt
und ihnen nur in denen Fallen, wenn ſie durch Entlegenheit,
Krankheit, nothwendige Reiſen, oder andere erhebuche Ur—
ſachen verhindert werden, welches ſie jedoch ante termi—
num zu beſcheinigen oder an Eides Statt in dem Entſchul—

digungs-Schreiben zu bekrafftigen haben, durch genugſam
zur gutlichen Handlung und nicht bloß ad referendum in-
ſtruirte Gevollmachtigte den Termin abzuwarten, nachge—
laſſen werden und ſollen zwar Univerſitates, gantze Cor-
pora und mehrere Litis Conſortes mit der perſonlichen
Erſcheinung verſchont, jedoch, ihre Syndicos oder Man-
datarios ebenfalls auf obgedachte Maße zu inſtruiren,
verbunden ſeyn.

Bey perſonlicher Erſcheinung derer Partheyen aber ſoll
des Judicis arbitrium, ob Advocati bey Pflegung der
Gute zu adlmittiren, oder nicht, unbeſchrankt ſeyn, da offt
in arduis cauſis, wegen Unwiſſenheit derer Partheyen,
die Abweſenheit derer rechtlichen Beyſtande die Gute eben
ſo ſehr hindern kann, als offters in klaren und geringfugigen
Sachen deren Gegenwart.

Bey



vh 9Bey ſolchen Terminen ſoll nun auch wurklich die Gute
in allem Ernſt verſucht werden und denen Partheyen, wie
ſie keine Vorſchlage zur Gute hatten, ad judicium ſagen zu
laſſen, nicht frey ſtehen, ſondern der Vergleich von dem
Richter wurcklich gepflogen und daruber ein vollſtandiges
Protocoll, mit beyderſeitigen Rechts-Grunden und denen
vom Judicio angewandten ſuaſorüs zum Vergleich, gefaſſet
und ad acta gebracht, die Judices aber, welche ſolches unter—
laſſen, jedesmahl mit 10. Rthlr. beſtraft werden.

Wenn dartes zum rechtlichen Verfahren verwieſen wor
den, ſoll ſofort an dem nehmlichen Tage des Termins der
Provocations-Satz und, nach der 9. 4. oben nunmehro vor
geſchriebenen Einrichtung, Tags darauf die Duplic ad Acta
gebracht und hierauf von dem Richter ein der Sache gemaſ—
ſes Spatium zu denen ubrigen 2. Satzen beſtimmt und zugleich

Terminus publicationis decreti oder, nach der Lage der Sa—
che oder Befinden der Umſtande, Terminus inrotulationis an
geſetzet und es in eben der Maße bey andern rechtlichen Ver—
fahren gehalten werden. Jedoch leidet dieſes bey wichtigen

Sachen und bey weitlauftigen Leuterungs-Appellations- und

Productions-Verfahren, billig Ausnahme, als wo der Rich—
ter zu arbitriren hat, wenn die erſtern Satze zu denen Acten

gebracht werden ſollen und wie lange das Verfahren dauern
ſoll, welches denn treulich zu denen Acten zu regiſtriren iſt.

b 7. Soll
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7.
Soll die zeither gewohnliche Angelobung der Gewahr

der Klage, da ſolche ſchlechterdings ohne allen Nutzen iſt,
gantzlich abgeſchafft ſeyn.

8

Da es nicht ſelten geſchiehet, daß der Beklagte bey der
Einlaſſung ſonnenklare und notoriſch wahre Klag-Punckte
ableuanet, dadurch aber dem Klager auf die unverantwort
lichſte Weiſe die Sache erſchweret, ſo ſoll nicht nur das, was

in denen Rechten von denen Strafen der Inficiation und be—
ſonders

S. 26. J. de Act.
L. fin. æ. dc R. V.
L. a. S. 1. æ. ad L. Aquil.
L. i. S. 1. et 4. æ. Depoſ.
Auth. Contra. C. de non num. pee.
Nov. 18. c. sS.

verordnet iſt, ohne Unterſchied, ob der Parth ſelbſt oder per
procuratorem erſchienen, erneuert und beſtatigt, ſondern
auch derjenige, welcher Punckte, woruber ihm der Eid de—
ferirt worden, beh der Einlaſſung ableugnet und ſolche her—
nach abzuſchworen nicht vermag, ſondern eingeſtehen muß,
ſeiner ihm ſonſt, wenn er litem affirmative contelſtirt hatte,
diesfalls zugeſtandenen Einreden, wenn er nicht, daß er bey
der Litis Conteſtation von dem, was er negirt, keine andere
Wiſſenſchafft gehabt, eidlich zu erhalten vermag, vollig ver

luſtig
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luſtig ſeyn und wie Wir noch uberdies die in der Verordnung
von Verbeſſerung derer Proceß-Gebrechen ſ. 27. wegen je—
des doloſe abgeleugneten Punckts geſetzte Strafe von 5. Rthl.
hierdurch ausdrucklich beſtatigen, alſo ſoll auch der 28. d. ſo
thaner Verordnung dahin hiermit extendirt und erlautert
ſeyn, daß noch, auſſer dem in ſothanem gſpho geſetzten Falle,
der Advocat, der ſich nicht durch eine Inſtruction, wodurch
er zu Ableugnung derer Punckte, von welchen ſich hernach er—

giebt, daß ſie doloſe geleugnet worden, von ſeinen Princi—
palen ſpecißce angewieſen worden, legitimiren kann, die ob
gedachtermaßen geſetzten 5. Rthlr. Strafe vor jeden ſolcher
Punkte aus ſeinen Mitteln bezahlen ſoll.

9.Soll die Keaflumtio litis, ſoviel die Erben betrifft, ohne
u—

Unterſchied der Falle, ob der verſtorbene den Proceß ſelbſt,
oder durch einen Gevollmachtigten gefuhret, gantzlich auf—

gehoben und die Erben, binnen 2. Monathen poſt triceſimum,

ohne Ruckſicht auf das Beneficium deliberandi, verbunden
ſeyn, ſich wegen Continuation des Proceſſes, unter der Ver—

waarnung, daß in Unterbleibungs-Fall ihr Stillſchweigen pro
declaratione affirmativa geachtet werden ſoll, zu erklaren.
Jedoch ſollen denen Erben erſt nach 4. Monathen, nach er
folgtem Todes-Fall ihres Erblaſſers, die Fatalia fortzulaufen

Hanfangen. Wann aber ein Proceß ratione officii gefuhrt
wird, oder ſonſt nicht auf die Erben, ſondern ad ſucceſſores
ſingulares gehet, bleibt es bey der bisher gewohnlichen Litis

b 2 Reaſſum.



Reaſſumtion noch ferner, jedoch ſind auf ſolchem Fall derglei—
chen ſucceſſores, ſofort, unter der Verwarnung, daß ſonſt
lis pro reaſſumta geachtet werden ſoll, mit Einraumung einer
doppelten Sachſ. Friſt zu citiren und ſollen dieſelben auch,
den Proceß in dem Zuſtand, wie er ſich befindet, fortzuſe—
tzen, oder von ſolchem langſtens in dem angeſetzten termino
ſich loszuſagen, verbunden ſeyn und auf dieſen Fall mit Er—
ſtattung derer Unkoſten verſchonet werden, als wegen welcher
ſich der Gegentheil an den, der den Proceß vorher gefuhrt
oder an deſſen Erben, und, wenn es ein Offcialis geweſen,
an die, auf deren Verordnung es geſchehen, zu halten hat.

IO.
Soll das Fatale oblationis ad iurandum bey allen Eiden

vollig aufgehoben, vielmehr der Richter, binnen s. Tagen
nach erfolgter Rechtskrafft des Urthels oder Beſcheids, wor
innen die Eidsleiſtung erkannt worden, verbunden ſeyn, ter-
minum acd iurandum mit Einraumung einer Sachſ. Friſt ex
officio, oder auf Anrufen einer oder der andern Parthey,
anzuſetzen und ſoll auf den Fall, wenn ein Parth, der den
Eid vor Gefahrde, oder den Haupt-Eid, zu ſchworen hat,
nicht erſcheinet, oder nicht ſchwort, ſofort, nach Befinden
und Unterſchied derer Falle, nach vorgehender von dem er—
ſchienenen Theil ad acta zu bringender Ungehorſams-Beſchul
digung, auf die Deſertion des Eids, oder, daß ſelbiger pro
præſtito zu achten, erkannt werden. Bey Ableiſtung eines

Jura-
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Juramenti relati aber ſoll das Juramentum calumnisæ gantzlich

wegfallen.

IrI.
Soll dasjenige, was in der Verordnung von Verbeſſe—

rung derer Proceß-Gebrechen d. as., wegen Anſetzung des
Proſecutions-Termins bey Leuterungen, dilſponirt iſt, hier
durch nochmals erneuert, das daſelbſt geſetzte Spatium von
4. Wochen aber auf eine vollige Sachſ. Friſt extendirt und

Leuterat in ſothanem Termin zu erſcheinen und ſich auf die
Leuterung ſub præiudieio einzulaſſen, oder, daß er ad acta
priora ſubmittiren wolle, zu erklaren, gehalten ſeyn, dieſes
auch bey Appellationen und deren Rechtfertigung in eben der

Maße beobachtet werden, wobey Wir noch feſtſetzen, daß,
wenn auch von dem Richter kein Terminus proſecutionis oder
iuſtificandæ appellationis in der geſetzten Friſt anberaumet

und von dem Leuteranten oder Appellanten auch nicht darum
nachgeſucht worden, dem ohngeachtet das Remedium nicht

gelert ſeyn, ſondern, wenn die Gravamina erheblich ſind und
das Remedium ſonſt zülaſſig iſt, Julex dergleichen Termin
ex officio noch anſetzen ſoll. Bey Fortſtellung derer Reme—
diorum ſoll auch dem Leuteranten oder Appellanten, ſich bey
der Provocation auf die eingereichte Leuterungs- oder Appel-
lations-Schrifft, ohne deren wortliche Wiederhohlung, zu
beziehen, auch dem Gegentheil, ſchrifftlich ad acta priora zit
ſubmittiren, nachgelaſſen ſeyn.

b 3 12. Jſt
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1I2.Jſt es zeither ein großer Uebelſtand geweſen, daß wie—
der die von Unſerer Regierung an die Unterrichter erlaſſene
Reſcripte von ein oder dem andern Theil appellirt worden.
Nachdem aber wieder dergleichen in Unſerm Nahmen erlaſ—
ſene Reſcripta einige Appellation in keine Wege Statt haben
kann; ſo ſetzen und ordnen Wir hiermit, daß in Zukunft alle
dergleichen Berufungen gantzlich aufgehoben ſeyn ſollen, da
gegen, wenn ſich jemand durch ein ſolches Reſcript gravirt zu
ſeyn erachten ſollte, ſelbigem deſſen Leuterung, mittelſt ei—
nes bey Unſerer Regierung mit Anfuhrung derer Gravami—

num einzureichenden Schreibens, nachgelaſſen bleiben und
der Leuterant dem Judici inferiori davon kurtze Anzeige zu

thun, dieſer aber darauf, binnen s. Tagen, die Acten, ohne
weitere Veranlaſſung, einzuſchicken, verbunden ſeyn ſoll.

t3.Das Fatale introductionis bey Appellationen, da es ohnr
allen Nutzen iſt, ſoll abgeſchafft und Judex a quo auf die ein
gewandte Appellation langſtens binnen 14. Tagen, bey weit—

lauftigen und refutatoriſchen Berichten aber, langſtens bin
nen 4. Wochen, Bericht cum actis zu erſtatten, ſchuldig ſeyn,
worauf ex officio, nach Befinden der Sache, terwinus iuſti—
ficandæ appelſationis angeſetzt werden, oder reiecdoria erfol
gen ſoll, wie denn auch

14.
die zeither bey angenommener Appellation zu erlaſſen ge

wohnliche lnhibitoriales, da ohnehin der Judex a quo, interpo-

ſita
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ſita appéllatione, ohne ein Attentatum zu begehen, in der
Sache nicht weiter procediren kann, gantzlich wegfallen ſollen.

iß.„ESollen die Liquidi-Conſtitutions-Termine in bloßen
Schuld-Sachen, wo auf bekanntliche Brief und Siegel ge—
klagt und geſprochen worden, abgeſchafft ſeyn, und in ter—
mino executionis das Liquidum conſtituirt, Liquidat darob
mit ſeiner Nothdurfft ad protocollum kurtzlich vernommen,
ſodann das Liquidum a iudice regulirt und auf ſolches die
Execution vetfugt werden, es ware denn, daß in denen Fal—
len, wo von denen obern Juſtiz-Collegiis denen Unterrichtern

die Execution und vorgangige Regulirung des Liquidi aufge—
tragen worden, in Anſehung der letztern erhebliche Beden—
cken vorkamen, als in welchem Fall der Unterrichter Bericht
erſtatten und anfragen ſoll. Nur allein in weitlauftigen und
wichtigen Sachen ſoll, auf Ermeſſen des Richters, uber das
ad acta conſtituirte Liquidum rechtlich verfahren und erkannt

werden. llebrigens hat es
16.

bey der in dem hieſigen Furſtenthum und der Jenaiſchen

Landes-Portion recipirten alten Chur-Sachſ. Proceß-Ord—
nung, der im Jahr 1723. zu Verbeſſerung einiger Proceß—
Gebrechen emanirten Verordnung, denen erlaſſenen die Ju—
ſtiz-Verfaſſung betreffenden Mandaten und Patenten, wie
auch, ſo viel Unſere Regierung allhier betrifft, denen anno

1767.
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1767. gefertigten Cantzley- Advocaten- und Nachſchreiber—
Ordnungen, welche letztere Wir gegenwartiger Conſtitution
ſub A. B. C. mit beyfugen laſſen, in ſo fern alle dieſe Geſetze
durch gegenwartige Verordnung nicht mehreres beſtimmt,

oder ſelbigen durch dieſe in ein und andern Stuck nicht
derogirt worden, ſein ledigliches Bewenden und verbleiben
ſelbige, die hier entſchiedenen Punckte ausgenommen, in ih—
rer fernern Krafft und Wurckung.

Wie Wir nun zu Unſern Ober-Gerichten, Vaſal—
len, Beamten und andern Gerichts- und Unter-Obrig—
keiten, auch ſamtlichen Unterthanen des hieſigen Fur—
ſtenthums und der Jenaiſchen Landes Portion des gna
digſten Zutrauens leben, daß ſelbige gegenwartiger
Verordnung in allen gebuhrende Folge leiſten werden,
ihnen auch ſolches nochmahls und ernſtlich befehlen;
Als haben Wir dieſe Conſtitution und Verordnung
eigenhandig unterſchrieben, und mit Unſerm Jnſiegel
bedrucken laſſen, auch, ſelbige an denen gewohnlichen
Orten zu alfigiren und durch den Druck bekannt zu
machen, befohlen. So geſchehen und geben Weimar
zur Wilhelmsburg, den 1. Decbr. 1775.

SFarl Muguſt, 5. 3.S.

A. Ver—



v 1
A.

Verordnung,
v

wornach ſich bey Furſtl. Ober-Vormund—
ſchaftl. Canzley bey vorkommenden Expeditionen

kunfftig zu achten.

J.

(So wie die Secretarii verbunden ſind und zeither be
 obachtet haben, ſollen ſamtliche ubrige Canzley-Ver
wandte Vormittags langſtens um 9. Uhr, da die Furſtl.
Regierungs-Seſſiones angehen, ſich auf der Canzley be
finden, die Bothen aber noch vorher oben gegenwartig ſeyn.

2.

Heaben die Canzliſten die ihnen obliegende Arbeit, ſo
wohl Mundiren, als Copiren, durchgangig pflichtmaßig zu

befordern und ihres Orts an Beſchleunigung derer ihnen
obliegenden Geſchaffte nichts zu verabſaumen, wobey ſie zu
gleich erinnert werden, unter denen zu mundciren vertheil—
ten Concepten die ad Sereniſſimam gerichteten unter—
thanigſten Berichte denen ubrigen Concepten in der Schrei
berey vorzuziehen, es ſey denn, daß ein anderes Concept,

nach vorkommenden Umſtanden, die geſchwindeſte Expe—
dition erforderte, als in welchen Fall dieſes vorerſt zu

t mun-
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munciiren ware und ſollen die Canzliſten die vorkommende
nothwendige Arbeit, ob ſie gleich, dem Turno nach, den
etwann abweſenden trafe, durchaus nicht liegen laſſen, ſon
dern ſolche ſofort expediren, dargegen der abweſende, den
der Turnus betroffen, den, ſo ihn ubertragen, bey nachſter
Gelegenheit zu ſubleyiren hat.

J.

Damit Furſtl. Ober-Vormundſchafftl. Regierung des
hierunter anzuwendenden Fleiſſes deſtomehr verſichert wer
de, ſo hat ein jeder Canzliſt auf das ihm zu mundliren zu—
getheilte Concept die Zeit, nicht nur, wenn er das Con-
cept zu mundiren bekommen, ſondern auch, wenn er ſol—
ches mundiret und reſp. mit den Beylagen zur Ausferti—
gung abgegeben, auf ſeine Pflicht zu annotiren.

4.
Die in der Canzliſten- Expedition feyende Acta und

Concepte haben ſie in guten Beſchluß zu erhalten und de—

nen Advocaten, Bothen, oder andern Leuten das Stohren
darinnen durchaus nicht zu geſtatten.

5.
Sollen die Canzliſten die Acta und Concepte dem

Bothenmeiſter, die ſamtlichen Muntla aber an den Secre-
tarium cauſæ zur Signatur, ſelbſten: abgeben, keineswe
ges aber ſolches durch die Bothen verrichten laſſen.

6. Die
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G.
Die Secretarii haben ſodann ſothane Munda ferner,
nach vorhergegangener Collationirung und Contraſigna-
tur ſofort an den Bothenmeiſter, entweder ſelbſt, oder mit
telſt eines verſchloſſenen Kaſtens, zu befordern und hat ſodann

7.
der Bothenmeiſter ſolche ſofort und noch deſſelben Tages

ohne Aufenthalt durch den Regierungs-Diener, oder, in deſ—

ſen Ermangelung, durch einen Canzley-Bothen in einen ver—
ſchloſſenen Kaſten, welcher zu ſolchem Ende vor beſtandig
in des Bothenmeiſters Cabinet vorhanden ſeyn muß, zur
Unterſchrifft bringen zu laſſen.

G.
Nach erfolgter Unterſchrifft derer Mundlorum und de—

ren Remiſſion auf Furſtl. Canzley hat der Canzley-decre-
tarius und Bothenmeiſter zu beſorgen, daß die Ausferti—
gungen ohne einigen Saumſal zur Hand genommen und, bey
harter Verantwortung, daß ſolche, wie zeither offters ge—
ſchehen, erliegen bleiben, vermieden werde.

9.
Das Siegeln hat kunfftig der Bothenmeiſter ſelbſt zu
verrichten, oder daferne er, wegen Vielheit derer Sachen,
die Bothen dazu gebrauchen wollte, doch ſolches unter ſeinen

c 2 Augen

I—
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Augen und dergeſtalt verrichten zu laſſen, daß er wenigſtens
ſelbſt die Munca zuſammenlege und die Pappier-Riemen
durchſteche, damit denen Canzley-Bothen die Gelegenheit be

nommen werde, den Jnnhalt derer Ausfertigungen zu er—

fahren.

16.
Die Bothen ſollen ſogleich den Tag nach der von dem

Bothenmeiſter ihnen gethanen Behandigung derer Inſinuan-
dorum ſich auf ihren Strich begeben und mit Beſtellung
derer ihnen anvertrauten Ausfertigungen ſich dergeſtalt ex-
pediren, daß ſie, daferne die Inſinuation in nahen Ort
ſchafften zu thun iſt, ſolche noch des nehmlichen Tages, oder,

wenn ſie die Inſinuanda erſt ſpat von dem Bothenmeiſter
erhalten, Tags darauf bewurcken, die Relation ſuper fa-
cta inſinuatione aber, im erſten Fall, ſogleich den Tag
darauf, im 2ten Fall aber, noch des nehmlichen Tages ab
ſtatten, es ware denn, daß der Bothe in mehrere, als ei—
nen Ort zu gehen hatte, als in welchem Fall er die Relation

hochſtens des andern Tages zu erſtatten hat.

Wenn aber die Inſinuationes in entlegene Ortſchaff—
ten zu bewerkſtelligen ſind, ſoll der Bothe ſolche ſogleich
Tags darauf bewurken, die Relation aber den gten, hoch—
ſtens den 4ten Tag darauf bey dem Bothenmeiſter thun, in
allen Fallen aber haben die Bothen auf ihre Pflicht ihr Re-
lations· Buch zu fuhren, alles bey Vermeidung emfindlicher

Ahndung.

11. Der
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Ii.

Der Bothenmeiſter ſoll nicht nur fernerhin den Tag,
wenn und welchen Bothen die Ausfertigung zugeſtellet wor
den, kurtzlich notiren, ſondern auch die formliche Relation
ſuper facta infimuatione mit Bemerckung des Tages,
wenn die Relation abgeſtattet worden, auf das Concept
ohne Zeit-Verluſt regiſtriren.

i2.
ESobald von ihm die KRelation ad acta gebracht wor

den, hat der Bothenmeiſter die Acta, ohne den geringſten
Verzug, nebſt den neueſten Concept an die Behorde ab

zugeben.

13.
Und nachdem mißfallig zu vernehmen geweſen, daß die

Bothen ſo lange mit denen Inſinuationen und ihren Wegen

warten, bis ſich 6. 8. 10. und mehrere Inſinuanda zum
Transport gehaufft, hierdurch aber die Beforderung derer
Sachen zum Schaden derer Partheyen und Sollicitanten un
verantwortlich aufgehalten werden; ſo hat der Bothenmei
ſter die Canzley-Bothen anzuhalten, daß ſie, auſſer, wenn
preſſante Sachen vorhanden, als in welchem Fall der Bo

the auch mit einer einzeln Sache abzufertigen und den Weg
anzutreten gehalten iſt, ſobald J. bis 4. Ausfertigungen zu
ſammen kommen, mit ſolchen ſich ungeſaumt auf den Weg
begeben.

R 14. Wenn
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I4.
Wenn mehrere Ausfertigungen, von welchen Bothen—

Lohn gegeben wird, einem Bothen zur Beſtellung gegeben
werden, ſo wird dem Bothenmeiſter nachgelaſſen, auf ſeine
Pflicht von ſelbigen, nach Befinden und nach genommener
Ruckſicht auf die Witterung, Weg und Starke derer dabey
befindlichen Acten, dem Bothen 2. 3. bis afaches Bothen Lohn
und mehr nicht zu beſtimmen, welches er auf die Sachen zu
repartiren und den Beytrag eines jeden zum Bothen-Lohn
auf die Ausfertigung oder Liquidation mit Buchſtaben und
nicht Ziffern zu ſetzen hat.

15z.

Denen Canzley-Bothen wird auch, bey Strafe der Caſ.
ſation, hiermit unterſaget, das ihnen von dem Bothenmei—
ſter zuliquicdirte BothenLohn zu uberſchreiten und entweder

mehr zu fordern, oder wohl gar auf der Ausfertigung, oder
Liquidation, ſelbſt abzuandern, auch haben ſich

16.

dieſelben durchaus und ebenmaßig bey Caſſation zu
enthalten, allen Amts und andern zur Inſinuation bey
Furſtl. Canzley nicht verpflichteten Bothen, oder andern

Perſonen, die Ausfertigungen zur Beſtellung zu ubergeben.

17. Da
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17
Da auch die Ungebuhr eingeriſſen, daß die Bothen ſich

in der Canzley-Stube, ohne nothig zu ſeyn, gantze Stun—
den lang aufhalten und dabey Gelegenheit nehmen, in denen
Acten herum zu ſtohren, ſich auch wohl gar, beſonders zur
Nachmittags-Zeit, hinzuſetzen und durch Plaudern und Er—
zahlungen andere Perſonen an ihrer Arbeit zu hindern, ſo
wird denen Bothen gemeſſenſt anbefohlen, ſich, ohne etwas
in ihren Bothen-Dienſt oder auf Erfordern auf Furſtl. Canz—
ley zu verrichten zu haben, in ſelbiger nicht aufzuhalten, ſon—
dern in der Bothen-Stube, wohin ſie gehoren, zu verwei
len, ſoferne ſie aber ſich auf Furſtl. Canzley aufhalten muſ—

ſen, ſo haben ſte ſich des unziemlichen Plauderns und Stoh—
rens in denen Actis oder Mundis, bey Strafe der Haupt—

wache, zu enthalten.

I8.
HOaben die Canzley-Bothen, als welchen die Liquida-

tiones derer Furſtl. CanzleySportuln zur Erhedung zuge—
ſtellet werden, ſolche im Fall ſie nicht ſogleich von denen,

welche ſie zu bezahlen ſchuldig, abgerragen werden, dem
Bothenmeiſter bey Abſtattung der Relation originaliter

zuruckzubringen, und ſoll der Bothe, wenn er das Geld
nicht abliefert, noch die Liquidation retradiret, angeſe
hen werden, als ob er die Gebuhren erhalten und deshalb
davor bußen, welche Liquidation

19. der
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der Bothenmeiſter in dem Fall, wenn die anhangige
Sache noch fortdauret, an ſich behalten muß, um in der
Sache Fortwahrung ſelbige continuiren zu konnen; Da—
ferne aber die Sache zu Ende gegangen, hat er dem Bothen
die Liquidation zur Eincaſſirung wieder zuzuſtellen.

20.
Den letzten Tag jedes Monaths hat der Bothenmeiſter

ein ſpeciſiques Verzeichniß von denen auſſenſtehenden Re—
ſten, wobey zugleich bemerckt iſt, wer ſolche zu bezahlen
habe, bey Furſtl. Regierung zu uberreichen, da denn we—
gen Beytreibung das nothige verfuget werden ſoll und hat
der CanzleySecretarius des Regierungs-Dieners Gebuh
ren, wenn ſolche nicht bezahlet, mit in die Reſt-Specilica-

tion zu bringen.

21.
Damit aber die Canzley-Bothen, welche nach obiger

Vorſchrifft bey Abſtattung derer Relationen ſogleich die Ge
buhren oder die Liquidationes abliefern muſſen, ſich nicht
unterfangen mogen, auf ihre eigene Quittungen Gebuhren
zu erheben, ſo ſollen ſamtliche Unterthanen per cireulares
an die UnterRichter angewieſen werden, keine CanzleyGe—
buhren anders, als gegen eigenhandige Quittung des Bo—
thenmeiſters Seyffarths, oder des ihm zur Subleyation

bey
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behgegebenen Canzliſt Wicklers, zu bezahlen, des Endes denn
gedachter Canzley-Secretarius Seyffarth, oder der Canzliſt
Wickter, die Liquidationes, die denen Bothen mitgegeben
werden, eventualiter zu quittiren hat.

22.
Die auswarts nicht verſchickte Canzley-Bothen haben

ſich, ſo lange, als Jemand auf der Canzley ſeyn wird, auf
der Bothen--Stube aufzuhalten und ihres Dienſtes zu war—
ten, daferne ſie aber alle verſchickt ſeyn ſollten, ſo hat der
Regierungs-Diener, gleich ſeinen Vorfahren, der Aufwar—
tung bey der Canzley, Verſchickung und dergleichen in der
Stadt, bey Vermeidung ernſtlicher Ahndung, ſich zu unter—
ziehen.

23.

Muſſen die Partheyen, wenn benyde oder einer, oder
bey Bittſchrifften die Supplicanten, wenn ſolche einheimiſch
oder Unterthanen ſind, zur Zahlung der ſchuldigen Canzley—
Gebuhren ſelbſt angehalten, oder, bey unterbleibender Be—

zahlung, am Ende eines jeden Monaths in die obgenannte

ReſtSpecificationes gebracht werden. Wenn aber ein Aus—
wartiger eine Ausfertigung ausbringt, ſo ſoll in regula und
auſſer dem Fall einer in mora ſeyenden Gefahr und ohne
Furſtl. Regierung beſondern Befehl, ohne Abloßung nichts
ausgefertigt werden.

de. So
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26 SSoviel aber die Proceſſe derer Auswartigen betrifft, ſind
die Advocati angewieſen worden, bey Uebernehmung der—
gleichen Vollmacht ſich zugleich von Terminen zu Terminen
mit einem der Sache gemaßen Vorſchuß von ihren Clienten
verſehen zu laſſen und vor die richtige Abgabe derer Canzley—

Gebuhren und Urthels-Gelder zu ſtehen.

24.
Der Bothenmeiſter hat auf eine Klage und hierauf an—

beraumte Termine dem lmpetranten die Canzley-Gebuhren
ſogleich bey jeder Ausfertigung zu liquidiren, auch ſolches
bey allen Ausfertigungen alſo zu halten und ſind, im Fall
die Termins- wie auch des Regierungs-Dieners Gebuhren
ante terminum nicht abgefuhrt worden, die Partheyen
nicht eher zum Vortritt zu laſſen.

24g.Weil zeither die Canzley-Bothen ſich mit Ablieferung
derer Canzley-Sportuln zum offtern durch die Entſchuldigung

aufgehalten, daß das zur Sache gehorige Concept, unter
welches der Bothenmeiſter die Zahlung derer Gebuhren zu no

tiren pflegt, unterdeſſen, ehe die Kelation geſchiehet, in deſ
ſen Cabinet nicht mehr anzutreffen ſey, dieſe Eniſchuldigung
aber fuhrohin nicht mehr angenommen werden ſoll; So hat
der Bothenmeiſter in dem Fall, wenn das Concept bey des
Bothen Zuruckkunfft in ſeinem Cabinet nicht mehr zu befin
den, die Zahlung derer Gebuhren in ſein Sportul-Rechnungs—

Manual einzutragen.

26. Jſt
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Jſt der Bothenmeiſter gehalten, denen aus der Copial.

Caſſe particeipirenden Perſonen und zwar dem Rechnungs—
Fuhrer derſelben am Ende jeder Woche auf Erſuchen, wie
viel in jeder Sache an Schreibe-Gebuhren unter andern
Sportuln eingegangen, anzuzeigen und eine Specification da—
von vorzulegen. Urfundlich iſt gegenwartige Verordnung
unter gewohnlicher Unterſchrifft und Vordruckung des Furſtl.
Ober-Vormundſchafftl. Canzley-Siegels ausgefertigt und
auf der Furſtl. Ober-Vormundſchafftl. Canzley angeſchlagen
worden. Lignatum Weimar zur Wilhelmsburg, den 3ten
Octobr. 176 7.

Furſtl. Sachſ. Ober-Vormundſchafftl.
Regierung daſelbſt.

Fr. Ludew. Freyherr von Reinbaben.
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Ü,
B.

 emnach zeither wahrzunehmen geweſen, wie die
beny Furſtlich- Ober Vormundſchafftlicher Regierung
rechtshangige Proceſſe durch die Nachlaſſigkeit derer Advo—
caten zum großeſten Nachtheil derer Partheyen verzogert
worden, ſolchem der Juſtiz zuwiederlaufenden Unweſen aber
nicht langer nachzuſehen; Als werden alle und jede Advocati,
welche einige Sachen vor Furſtlicher Regierung allhier zu
fuhren ubernommen, mit Erinnerung ihrer vorhin ſchon
obhabenden theuren Pflicht hierdurch.nochmals alles Ernſts
angewieſen, daß ſie

I.

die vor: beſagtem hieſigen Judicio zu fuhren ubernomme
ne Sachen vor allen andern. Expeditionibus gebuhrend be—
obachten und der Gebuhr nach befordern, auch hiervon ſich
weder einige ſonſt uberhabende Gerichtshaltereyen, noch an
dere vorzuſchutzende Verrichtungen, als welche Behelfe
ſchlechterdings nicht angenommen werden konnen, abhalten

laſſen ſollen. Wurde aber einem Advocato bey obhabender
Gerichts-Verwaltung, oder in Criminal- oder andern nicht
aufzuſchiebenden Fallen, die ſeine Gegenwart daſelbſt erfor
dern, eine vorher nicht geſehene Expedition vorſtoßen und
ihn von Beſuchung derer præfigirten Termine, oder Beforde
rung des rechtlichen Verfahrens, abhalten, ſo hat bey Furſt—
licher Regierung er ſolches und worinnen die Behinderung be—

ſtehe,



S JJ 29ſtehe, ſchrifftlich, oder, wenn periculum in mora, bey dem
Præſidenten des Collegii, oder dem vorſitzenden Rath, mund
lich anzuzeigen und darauf, nach Befinden, der Geſtattung
der geſuchten Dilation zu gewarten. Geſtalten denn ferner
die Advocati.

II.
die bey Furſtlicher Regierung angeſetzte Termine ohne

deren, offters aus unerheblichen Urſachen, ſuchende Verleg—

und Prorogirung, gehorigermaßen abzuwarten und dazu, vor
nehmlich aber zu denen Audienz-Terminen, zu rechter Zeit
und langſtens um XI. Uhr, ſich gehorig anzumelden, auch
ihre Clienten wegen ebenmaßiger zeitigen Liſtirung zu ſotha—

nen Terminen anzumahnen haben, mit der ausdrucklichen
Verwarnung, daß. im wiedrigen Fall, und woferne die An
meldung langſtens um halb XII. Uhr nicht erfolgt, der an
geſetzte Termin vor verſaumt geachtet und nicht gehalten,
die moroſen Partheyen aber; oder auch die Advocati, in die Er
ſtattung derer Unkoſten des Termins vertheilt werden ſollen.

IIE.
Werden dieſelben: auf das nachdrucklichſte angewieſen,

das nach hieſigem Gerichts-Brauch ubliche Septiduum dupl-
catum auf das genaueſte dergeſtalt zu beobachten, daß mit
deſſen Ablauf das Verfahren vollig geſchloſſen ſey, zu wel—
chem Ende ſie ſolches gehorig einzutheilen und ihre Satze von

zwey Tagen zu zwey Tagen ad acta zu bringen, wiedrigen—

d3. falls
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falls aber der unnachbleiblichen Beſtrafung von Zwey Tha—
lern von jedem verſpateten Satz und, nach Befinden, der
Verſendung derer Acten prout jacent, oder der Verabſchei—
dung daruber, nicht minder, daß ſie dabey zu Indemniſation
ihrer Clienten, denen ſolchergeſtalt Nachtheil zugezogen wird,

vertheilt werden ſollen, zu gewarten haben.

Daferne jedoch ein oder anderer Advocat erhebliche Hin—
derniſſe anzufuhren hatte und ſolcbes bey Furſtlicher Regie—
rung in Zeiten anzeigen wurde, wird ihm, befundenen Um—
ſtanden nach, eine der Sache gemaße Dilation zugeſtanden

werden.

Dieweil auch

IV.
offtmahlen die Weitlaufftig- und Wichtigkeit eines oder

andern Rechtshandels zur Entſchuldigungs-Urſache, warum
das Septiduum duplicatum nicht beobachtet werden konne,

angefuhrt werden wollen; ſo wird kunftighin Furſtlich—
Ober-Vormundſchafftliche Regierung, nach Ermeſſen derer
Sachen Wichtig- und Weitlaufftigkeit, ein langeres Spatium
beſtimmen und der jedesmahligen Citation den lnrotulations—

Termin inſeriren laſſen, damit die Sachwalter ſich um ſo
weniger zu beſchweren Urſache haben, welche dagegen das
geſetzte Spatium unter ſich ordentlich einzutheilen und feiner

den andern mit dem Einbringen uber die Gebuhr aufzuhal—
ten hat.

V. Wer—
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V.

GWeerden denen ſamtlichen Advocatis alle und jede ohne
der Furſtlichen Regierung darzu erlangte Special-Einwilli—
gung angemaßte Compromille entweder zu Verlegung derer

Tagfahrten, oder Berlangerung derer hnrorulations-Termine,
ſchlechterdings und bey Funf Thaler Strafe unterſagt, wel—
che auch diejenigen Advocati erlegen ſollen, die, einander bey

dem Verfahren uber die Gebuhr nachzuſehen, ſich verabre—
den wurden und ſolten, wofern die Acdvocati ſich dergleichen
Privat-Comprowiſſe und Verabredungen nichts deſtominder

unterfangen wurden, ſolche vor ungultig und die Sachwal—
ter reſpective pro contumacibus geachtet, auch, alle dadurch

erwachſende Præjudiz und Schaden denen Chienten gut zu
thun, ſtracklich angehalten werden.

Vi
Nachdem auch ſich zuweilen begiebt, daß ein oder an—

derer Theil, weil er mit ſeinem Gegen-Parth etwann in Ver
gleichs-Tractaten begriffen, ſeinen Sachwalter, mit dem
rechtlichen Verfahren inne zu halten, inſtruirt, ſaumige
Advscati anch, um ihre Nachlaſſigkeit beym Verfahren zu
bemanteln, wohl ohne erhaltene lnſtruction, dergleichen Be—
helfe anzufuhren gewußt; Als wird, auf den Fall, da ſolches
von Klagern geſchehen, Krafft dieſes verordnet, daß deſſen
Advoeat ſolchen Falls ſeine erhaltene lnſtrvction, etwann nur

per ſchedam, welche nicht zu denen Acten genommen, wohl
aber verwahrlich beygelegt werden ſoll, der Furſtlichen Re—

gierung
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gierung ſofort anzeigen ſolle, wiedrigenfalls nichts deſtomin—

der und, wenn er gleich die erhaltene lnſtruction documenti-
ren konnte, wieder ihn, als einen ſaumigen, nach obiger Vor—
ſchrifft verſahren werden ſoll. Von beklagtem Theil hingegen
wird dergleichen Anzeige ſchlechterdings nicht angenommen,
ſondern es hat derſelbige Klagers Einwilligung in die Siſti—
rung des rechtlichen Verfahrens, mittelſt eines ordentlichen
ad acta zu bringenden und von Furſtlicher Regierung zu ge—
nehmigenden Compromiſs-Schreibens, ad acta zu bringen,
wiedrigen Falls aber oben geſetzter unnachbleiblichen Ahn
dung zu gewarten.

VII.
Da auch ferner zeither wahrzunehmen geweſen, daß

die Advocati bey dem rechtlichen Verfahren ohne Anfuhrung
einiger, oder unter Vorſpiegelung unerheblicher Grunde,
wieder verſchiedene, auch offters alle Sachſiſche, Dicaſteria
proteſtirt und dadurch verurſacht, daß die Acta zu unnothi—
ger Koſten- auch Zeit-Verſplitterung offters an weit entlege—
ne Orte transmittirt werden muſſen, hierneben aber auch
dieſes in Conſideration gekommen, daß ſie, ihre cauſas prote-
ſtationis ad acta publica zu bringen, offters Bedencken tra—
gen; Als wird hierdurch verordnet, daß, wenn ein oder an—
derer Sachwalter, wieder gewiſſe Dicaſteria zu proteſtiren,
gemeint iſt, er die Urſachen davon entweder ſpecifice ad acta
bringen, oder, da ihm ſolches bedencklich ſcheinen wurde, ſel—

bige auf einen beſondern Bogen, welcher nicht ad acta ge—

nommen
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nommen werden wird, verzeichnet, bey Furſtlicher Regie—
rung einreichen, und, daß darauf nach Befinden reflectirt,

beny deſſen Unterbleibung aber, daß auf keine ohne Anfuh—
rung erheblicher Urſache gebrauchte Proteſtationes geſehen
werde, gewarten ſolle.

VIII.
Wird denen ſamtlichen Advocatis hiermit nachdrucklich

aufgegeben, ſobald ſie von Auswartigen, in hieſigen Furſtli—
chen Landen nicht anaeſeſſenen, in Proceß-Sachen eine Voll—
macht ubernehmen, ſich vom Anfang der Sache und ſofort
von Terminen zu Terminen mit einem ſowohl ihrem Ver—
dienſt, als vornehmlich denen Judicialibus, gemaßen Vorſchuß
von ihren Gewaltgebern verſehen zu laſſen, immaſſen die
Canzley, wegen derer Urthels-Gelder, Canzley-Gebuhren und
BothenLohne, in ſolchen Sachen ſich an die Mandatarios zu
halten, angewieſen worden und letztere vor deren Berichti—
gung ſtehen ſollen.

Dieweil aber auch

LR.billig iſt, daß denen Advocatis, um ſie zu mehrerm Fleiß
aufzumuntern, zur Erhaltung ihres Deſerviti ſtracklich verhol
fen werde und denn bisanher beobachtet worden, daß, im
Fall die Arbeit in einer Sache bey mehr als einerley Judiciis
geſchehen, oder in mancherley Extrajudicial-Bemuhungen, ſo
in actis nicht anzutreffen, beſtanden, denen Acvocatis die Bey
treibung ſolcher Art Gebuhren ſehr, verweitlaufftigt, er—
ſchwert und koſtbar gemacht worden; Als wird Krafft die—
ſes diſponirt, daß denen Sportul-Buchern derer Advocaten,
wenn ſie ordentlich gefuhrt und mit denen Actis judicialibus,

e auch
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auch reſp. privatis gleichlautend befunden werden, hinkunfftig
ſemiplena fides beygelegt und folglich, nach ſothaner Spor—
tul-Bucher- und Privat-Acten Original. Production und Reco-
gnition der Producent zum Suppletorio gelaſſen, auch dar—
auf der Client, jedoch ſalva vbique moderatione, zur Be—
zahlung verurtheilt und angehalten werden ſoll. Jedoch
werden die Sachwalter hierbey ihrer tragenden theuren
Pflicht ernſtlich erinnert und dabey verwarnet, daß, da der
beklagte Client, præſtito ſuppletorio, probationem contrarii
ubernehmen und ausfuhren, mithin den Advocatum eines
Periurü uberfuhren wurde, dieſer, ohne die allergeringſte
Nachſicht, nicht nur caſſirt, ſondern auch des Periurii hal—
ber mit der lnquiſition. wieder ihn verfahren werden ſoll.

Urkundlich iſt dieſe Verordnung unter gewohnlicher Un
terſchrifft und Vordruckung des Furſtl. Ober Vormundſchafft
lichen. Canzley-Siegels ausgefertigt und auf der Verſetz
Stube affigirt worden und haben ſich die Sachwalter hier—
nach, bey Vermeidung ernſten Einſehens, zu richten.

Signat. Weimar zur Wilhelmsburg, den 3. Octobr. 1767.

Furſtl. Sachſ. Ober-Vormundſchafftl.
Regierung daſelbſt,

Fr. Ludew. Freyherr von. Reinbaben.

C.. Ver
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C.

Verordnung,
wornach ſich der Nachſchreiber bey Furſtl.

Canzley, wegen Beforderung derer. Rechts-Sachen,
zu achten hat.

Es wird derſelbe

J.

auf Beobachtung ſeiner Pflicht und genaue Obſervi—
rung der Proceß und anderer Verordnungen hierdurch ver
wieſen, mit der nachdrucklichen Bedeutung, daß er

jederzeit, ſowohl Vor- als Nachmittags, alle Tage der
Woche hindurch und zwar Morgens von 9. Uhr an, bis die

Furſtliche Regierung aus einander geht, Nachmittags aber
von 2. Uhr an, oder, wenn die Regierung uber 1. Uhr bey—
ſammen bliebe, von 3. Uhr' an, bis, erforderlichen Falls,
um 6. Uhr, beſtandig auf der Verſetz-Stube ſich finden laſ—
ſen und daſelbſt allein des Nachſchreibens, auch, bedurfen—

den Falls, zumahl wenn auswartige Advocati des Einbrin—
gens halber ſich allhier aufhalten, oder einheimiſche des an—
dern Tags verreiſen muſſen, uber die geſetzte Zeit, abwar—
ten, und durchaus keine Acta in die Hauſer mitnehmen oder

veerabfolgen laſſen, hiernachſt

e 2 3. das
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das Septiduum duplicatum, oder die ſonſt von Furſtl.

Regierung vor jedes Verfahren beſtimmte Friſt genau in
Acht nehmen, auf keine Compromille derer Advocaten,
wenn ſie nicht expreſſe von der Regierung autoriſirt, re-
flectiren, ſondern, wenn die Zeit und beſtimmte Friſt, wel—
che ſie jederzeit genau zu beobachten und zu calculiren ha—
ben, verfloſſen, ſogleich Tags darauf die Acta, prout ja-
cent, und zwar bey Vermeidung Funff Thaler Strafe, auf
die Tafel in die Furſtl. Regierung mit kurz beygefugter An—
zeige, welcher Parth, oder Advocat, und wie lange er in
mora geweſen, hinlegen und darauf fernere Verordnung
erwarten, eher aber nichts weiter ad acta nehmen, noch
niederſchreiben, auch

4

jederzeit richtig und pflichtmaßig, wenn und wie weit
ein oder der andere Advocat eingebracht, angefangen, Con-
tinuirt oder geſchloſſen, ad acta regiſtriren und

j.

ohne Zeit-Verluſt und zum langſten binnen Monaths
Friſt ab inſinuatione eine richtige Conſignation und.
Specification aller in der Verſetz-Stube unter ſich haben—
den, ſowohl jetzo gangbarer, als anderer Acten, nach Ord—
nung des Alphabets, fertigen und zur Furſtl. Regierung ein-

reichen,
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treeichen, oder, wenn er ſolches unterlaſſen und nicht mit

allem Fleiß alle und jede unter ſich habende Stucke anzeigen,

und in die Regiſtrande bringen wurde, als woruber Spe-
ciakUnterſuchung angeſiellt werden wird, den Verluſt ſei—
nes Dienſtes gewartigen ſolle, wie er denn

6.
in Zukunfft in ſolchem Fleiß, unter ebenmaßiger Poen,

zu continuiren und alle zum rechtlichen Verſahren in die
Verſetz-Stube gegebene Acta ſofort nach deren Erhaltung
unter die gewohnlichen Littern einzutragen und unerinnert
damit ordentlich fortzufahren hat. Nicht weniger wird ihm

7

aufgegeben, auſſer ſolcher Conſignation, nach dem
beygehenden Schemate noch eine beſondere Regiſtrande
uber das alltagliche Einbringen zu halten und in ſolche, wann

und in was vor Sache von jedem Advocaten eingebracht
und wenn das Verfahren geſchloſſen worden, auf ſeine Pflicht
zu verzeichnen.

8

Da in ein oder anderer Sache ein Bedencken vorfiele
unnd die geſetzten Fatalia dabey nicht beobachtet werden

konnten, ſo hat er ſolches ſofort bey Furſtl. Regierung mit—
telſt einer Regiſtratur cum actis anzuzeigen und daruber
Verordnung zu erwarten, ſonſt aber

e3 9. ſo
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9.
ſo bald das Septiduum duplicatum, oder die dem

Verfahren ſonſt præfigirte Friſt, vorbey, die Acta ordent
lich zu hefften, zu folüiren und, ohne einzigen Verzug und
weitere Erinnerung, bey Vermeidung Zehn Thaler Strafe,
oder anderer empfindlichen Ahndung, der Canzley zu uber—
geben, auch, wie und wenn ſolches geſchehen, in der Re—
giſtrande zu annotiren, die Regiſtrande ſelbſt aber

IO.
jeden Sonnabend fruh zur Furſtl. Regierung, ohner—

innert, und ohne Erwartung fernerer Andeutung, einzu—
reichen oder, in deſſen Verbleibung, der Suſpenſion, Re-
motion, oder, nach Befinden, noch nachdrucklicherer
Strafe zu gewarten.

Zu Urkund deſſen iſt dieſe Berordnung mittelſt gewohn—
licher Unterſchrifft vollzogen, mit dem Fuarſtl. Ober-Vor
mundſchafftlichen Canzley-Jnnſiegel bedruckt und dem Nach
ſchreiber, um ſich darnach allenthalben gebuhrend zu achten,

ausgehandigt worden.
So geſchehen, Weimar zur Wilhelmsburg, den 3.

Octobr. 1767.
Furſtl. Sachſ. Ober-Vormundſchafftl.

Regierung daſelbſt.
—S

ar ;A
J

JLS Fr. Ludew. Freyherr von Reinbaben.
e
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Schema,
wie die Regiſtrande uber das alltagliche

Einbringen.einzurichten.

W.J den z1. Aug. 1767..

Terminus: proſecutionis Leuterationis, in Sacheni
Titii, Bekl. und Leuterantens,

Contra!
Mevium,, Klagern und Leuteraten.

Terminus inrotulationis, d. 16. 7br. 1767.

In. Term. hor. antem.. HofAdvocat. Sempro-
nius,

proſequirt und provocirt.

Den 2: Septbr. Hof. Adv. Javolenus excipirt..

Den 4. ej. Sempronius replicirt.

Den 6. ej. Javolenus duplicirt und

den 7. ej. abſolvirt..
Den!



40 l]—Den 9. ej. Sempronius triplicirt.

Den 14. ej. Javolenus quadruplicirt und geſchloſſen.

Den 16. ej. haben Partes terminum inrotulationis ab

Den 17. ej. Acta ad Cancellariam.

JJ le  ν
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